




Liebe Leserin, lieber Leser,
ich arbeite im Verlag fast täglich mit InDesign. Ich mag das Programm wirklich, 
aber manchmal weiß ich einfach nicht weiter. Letztens war ich der Verzweiflung 
nahe: Wieso konnte ich keine funktionierende nummerierte Liste anlegen? Da
her war ich sehr froh, als Markus Wäger mir das Kapitel »Listen und Tabellen« 
zum Lektorieren schickte, denn nun konnte ich endlich mein Problem lösen: Den 
Workshop aufschlagen, kurz durchlesen und schon wurde mir alles klar – ach, so 
geht das! 

Markus Wäger arbeitet seit der ersten Version mit InDesign. Für ihn als Grafik
designer ist es eines der wichtigsten Programme. Was aber besonders gut für 
seine Leser ist: In seinen vielen Schulungen kommt er mit InDesignAnwendern 
aller Niveaus in Kontakt und erfährt, welche Probleme häufig auftreten, auf wel
che Schwierigkeiten sie stoßen. Alle Arbeitsweisen, Problemlösungen und Tricks, 
die er in den letzten Jahren erarbeitet und gesammelt hat, verrät er uns nun in 
diesem Buch. 

Was ich besonders an den Büchern von Markus Wäger mag: Er nimmt seine 
Leser für voll. Ja, wir wissen inzwischen, wie die Werkzeugleiste in einem 
 AdobeProgramm aussieht, das wollen wir wirklich nicht noch einmal ausführ
lich lesen. Aber gerne hätte man doch ein bisschen mehr Hintergrundwissen zu 
Farben – ah, Seite 140, da ist es ja schon, und noch dazu in einem kompakten 
Exkurs! Das ist in weiteres Kunststück, das Markus Wäger immer wieder gelingt. 
Er erklärt die komplexesten Inhalte so verständlich, dass man  hinterher denkt: 
»Das war ja gar nicht so schwer …«. Was will man mehr? 

Also dann: Los geht’s mit InDesign – viel Spaß dabei.

Ihre Ruth Lahres
Lektorat Rheinwerk Design

ruth.lahres@rheinwerkverlag.de
www.rheinwerkverlag.de
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn

http://www.rheinwerk-verlag.de
mailto:ruth.lahres@rheinwerk-verlag.de
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Der Download zum Buch

Die Beispieldateien 
Um die Workshops des Buchs nachverfolgen zu können, benötigen Sie die in den 
Workshops benannten Beispieldateien. Diese stehen Ihnen auf der Website zum 
Buch unter www.rheinwerk-verlag.de/4509 zum Download bereit. 

Gehen Sie auf der Website bitte ganz nach unten bis zum Kasten »Materialien 
zum Buch«. Dort klicken Sie auf den Link »Zu den Materialien«. Bitte halten Sie 
Ihr Buchexemplar bereit, damit Sie den Download freischalten können, denn Ihr 
Buch enthält Beispielmaterial, das wir aus lizenzrechtlichen Gründen nicht öf
fentlich zugänglich machen, sondern ausschließlich Ihnen als Käufer des Buches 
zur Verfügung stellen. 

Welche Beispieldatei zu welchem Workshop gehört, wird Ihnen im Buch in der 
Einleitung jedes Workshops in eckigen Klammern angezeigt. 
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Über dieses Buch

Es heißt, wenn man etwas wirklich verstehen wolle, solle man ein Buch darüber 
schreiben. Ich habe Bücher über Bildbearbeitung, Grafikdesign, Fotografie und 
Farbenlehre geschrieben und kann dem nur zustimmen. Nach meinem umfas
sendsten Werk »Grafik und Gestaltung« drängte es sich auf, einzelne Kapitel da
raus in eigenen Büchern zu vertiefen. Zu Schrift, Typografie und Corporate De
sign gibt es allerdings ein breites Angebot guter  Lektüre und ich sehe nicht, was 
ich dem an Fehlendem, Neuem oder Innovativem hinzufügen könnte. Anders bei 
den Themen Farbe und Gestaltungsraster.

Bücher über Farbe gibt es zwar auch einige, aber keines, das sich speziell an 
Grafiker richtet. Und die Werke zu Rastersystemen stammen aus einer Zeit, als 
Typo grafie noch Blei oder Fotosatz bedeutete, oder basieren auf Konzepten die
ser Zeiten. Dabei eröffnen digitale Werkzeuge ganz andere Möglichkeiten!

Mein »ABC der Farbe« ist 2017 erschienen und auf knapp 400 Seiten gekom
men. Ein Buch ausschließlich über Gestaltungsraster wäre deutlich kompakter 
ausgefallen. Allerdings hatte ich bereits bei der Arbeit an »Grafik und Gestal
tung« festgestellt, dass es nicht sinnvoll ist, Raster systeme erklären zu wollen, 
ohne Bezug auf das Werkzeug zu nehmen mit dem nahezu alle Grafiker arbeiten: 
 InDesign. Ich schlug meinem Verlag deshalb vor, die Materie in ein umfassende
res Werk über dieses Programm einzubetten.

Bei den mittlerweile 20 Büchern, die ich geschrieben, gesetzt und gestaltet 
habe, bin ich nicht selten an die Grenzen dessen gegangen, was mit InDesign 
möglich ist. Die Erfahrungen daraus flossen ebenso in das vorliegende Buch 
ein wie mein Verständnis von Grafik, Design und Farbe. Es soll eine Brücke von 
den theoretischen Grundlagen zur praktischen Umsetzung schlagen, gleichzeitig 
aber auch ohne Vorkenntnisse der Gestaltungstheorien funktionieren. Ich habe 
deshalb versucht, die Inhalte so anzulegen, dass sie auf den Anforderungen an
spruchsvollen Grafikdesigns aufbauen, Studenten des Mediendesigns Anknüp
fungspunkte zur theoretischen Vertiefung finden und Anwender ohne grafischen 
Background zumindest die wichtigsten Grundlagen grafischer Gestaltung mit auf 
den Weg bekommen. Ich hoffe, dass mir das einigermaßen gelungen ist und 
wünsche Ihnen sowohl Erfolg als auch Spaß beim Lesen und Durcharbeiten der 
nachfolgenden Kapitel.

Markus Wäger 
Mai 2018, Schwarzach in Vorarlberg
buero@markuswaeger.com

mailto:buero@markuswaeger.com
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Oberfläche und Grundlagen Im ersten Kapitel werde ich Ihnen zeigen, wie Sie InDesign auf die »Werks
einstellungen« zurücksetzen, wo Sie Voreinstellungen ändern können und 
welche ich anzupassen empfehle, wie Sie zwischen verschiedenen Arbeits
bereichen wechseln und wie Sie die Oberfläche an Ihre Anforderungen 
 anpassen sowie die dabei entstehende Anordnung der Bedien elemente 
nachhaltig speichern können. Außerdem lernen Sie effiziente Methoden 
kennen, in Layouts ein und aus ihnen herauszuzoomen und die Ansicht zu 
verschieben.
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1 Start mit Zusatztasten
Schließen Sie InDesign zunächst, um die 

Voreinstellungen zurücksetzen zu können. 
 Suchen Sie danach das Programmsymbol im 
ProgrammeOrdner oder im Dock am Mac 
bzw. der Taskleiste unter Windows. Halten 
Sie am Mac (cmd)+(alt)+(ctrl)+(ª) bzw. un
ter Windows (Strg)+(Alt)+(ª), und klicken 
(Dock bzw. Taskleiste) bzw. doppelklicken 
(ProgrammeOrdner) Sie auf das Symbol, um 
 InDesign zu starten. Die Tasten dürfen Sie erst 
loslassen, wenn der in Schritt 2 beschriebene 
Dialog erscheint! 

2 Voreinstellungendatei löschen
Kurz nach Beginn des Startvorgangs 

sollte sich nun ein Startup Alert mit der 
Frage öffnen, ob Sie die InDesign-Voreinstel-
lungendatei löschen möchten. Klicken Sie 
auf Ja, um die Standardeinstellungen wieder
herzustellen.

Hinweis: Gespeicherte Arbeitsbereiche 
(Seite 29) gehen durch das Löschen der 
Voreinstellungen nicht verloren.

Bearbeitungsschritte

 K Standardeinstellungen wiederherstellen

Es gibt viele Einstellungen, über die sich InDesign individuali
sieren lässt. Ver sehentlich veränderte Einstellungen können zu 
Problemen führen. Manchmal hilft dann nur, die Software auf 
die Standard ein stellungen zurückzusetzen. Hier zeige ich, wie 
Sie die Vor einstellungen löschen können.

So stellen Sie die Werkseinstellungen wieder her

Einstellungen zurücksetzen
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1 Allgemein: Einstieg
InDesign zeigt ohne offenes Dokument 

den Arbeitsbereich Einstieg 1 an. Darüber 
können neue Dokumente erstellt oder zuletzt 
geöffnete neuerlich aufgerufen werden. Da ich 
es bevorzuge, auch ohne offenes Dokument 
meinen regulären Arbeitsbereich zu sehen, 
öffne ich die Voreinstellungen und  deaktiviere 
im Bereich Allgemein 2 Wenn keine Doku-
mente  geöffnet sind, Arbeitsbereich „Ein-
stieg“ an zeigen 3.

2 Allgemein: Altes Dialogfeld 
»Neues Dokument«

Adobe hat mit den letzten Updates von Illus
trator, Photoshop und InDesign die Dialoge 
zum Erstellen neuer Dokumente geändert. 
Anstatt dem Anwender die erforderlichen Ein
stellungen in einem übersichtlichen Fenster 
anzubieten, dominieren nun fünf Gruppen mit 
diversen Vorgaben 4 das Eingabefenster. 
Da der alte Dialog übersichtlicher ist, aktiviere 
ich Altes Dialogfeld "Neues  Doku ment" ver-
wenden.

Bearbeitungsschritte

 K Einstellungen für die Benutzeroberfläche 
definieren

 K Einstellungen für den Umgang mit Text 
 definieren

 K Maßeinheiten bestimmen

In InDesign gelten die meisten Voreinstellungen für das gerade 
offene Dokument. Einstellungen, die vorgenommen werden, 
während kein Dokument geöffnet ist, gelten für alle zukünfti
gen Dokumente. Zu finden sind die Einstellungen am Mac im 
Menü InDesign • Voreinstellungen, unter Windows im Menü 
Bearbeiten • Voreinstellungen.

So ändern Sie Programm- und Dokumenteinstellungen

Voreinstellungen anpassen

1

3

4

2

4
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5 Layoutrahmen  
vor Umwandlung schützen

Wird in InDesign ein Layoutrahmen, der bei
spielsweise einen farbigen Hintergrund bildet, 
mit dem Textwerkzeug  angeklickt, wird er 
automatisch in einen Textrahmen konvertiert. 
Das bringt oft mehr Schwierigkeiten, als es der 
Effizienz dienlich ist, weshalb ich vor allem 
weniger versierten Anwendern empfehle, die 
Option zu unterbinden. Deaktivieren Sie dazu 
Textwerkzeug wandelt Rahmen in Text-
rahmen um 5.

4 Voreinstellung für Zeilenabstand
InDesign erlaubt nach Werkseinstellung, 

Abstände für einzelne Zeilen eines Absatzes 
unterschiedlich einzustellen. In der Praxis ist 
das Nonsens und führt sogar gelegentlich zu 
Komplikationen bei der Einstellung der Zeilen
abstände bzw. der Abstände zwischen Absät
zen. Ich empfehle deshalb, unter Eingabe 3 
Zeilenabstand auf ganze Absätze anwen-
den 4 zu aktivieren.

3 Benutzeroberfläche: Farbmotiv 
InDesigns voreingestelltes Farbmotiv ist 

mir zu dunkel für Layoutarbeiten. Entwürfe 
finden in aller Regel auf weißen Flächen statt. 
Den extremen Kontrast vom Weiß des Doku
ments zu den dunkelgrauen Bedienfeldern 
finde ich unangenehm. Für dieses Buch habe 
ich unter Benutzeroberfläche 1 Aussehen • 
Farbmotiv • Hell 2 gewählt, um für die ge
druckten Screenshots einen maximalen Kon
trast zwischen Beschriftungen und Hinter
grund zu erzielen.

2

1

3

4

5
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8 Einstellungen für Maßeinheiten
Unter Einheiten und Einteilungen 

 stellen Sie die Maßeinheiten ein. Traditionell 
steht beispielsweise die Kontur auf Punkt, 
was ich auf Millimeter j geändert habe.

Des Weiteren können Sie definieren, wie 
weit sich ein Objekt bewegen soll, wenn auf 
der Tastatur Pfeiltasten gedrückt werden. 
Ich finde, 0,25 mm ist ein guter Wert. Geän
dert habe ich hingegen den Wert für Kerning/
Lauf weite auf 10/1000 Geviert k.

Tipp: Die generellen Maßeinheiten für 
 Horizontal und Vertikal können Sie auch 
per Rechtsklick in die Lineale ändern.

7 Text ziehen und ablegen
Viele Programme erlauben es, markier

ten Text mit der Maus an eine andere Stelle zu 
 ziehen. InDesign kennt diese Option im 
Layout modus nach Standardeinstellung nicht. 
Wenn Sie sie nutzen möchten, aktivieren Sie 
unter Eingabe • Textbearbeitung durch 
 Ziehen und Ablegen die Option In Layout-
ansicht aktivieren 9.

6 Schriftmenü-Einstellungen
InDesign zeigt nach Standard eine Vor

schau 6 in den Schriftmenüs. Tatsächlich ver
mitteln diese Buchstabenminiaturen jedoch 
nur einen ungenauen Eindruck des Schrift
charakters. Eine etwas bessere Darstellung er
zielt man, wenn man als Schriftvorschau-
größe • Groß 7 einstellt.

Die Anzahl der zuletzt verwendeten an-
zuzeigenden Schriftarten reduziere ich 
auf 0 8, da ansonsten der auf Seite 110 be
schriebene Trick, mit dem ich Schriften sichte, 
nicht reibungsfrei funktioniert.

6

7

9

j

8

k
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1 Arbeitsbereich auswählen 
Adobe hat InDesign sieben Basisarbeits

bereiche mitgegeben, wie z. B. Buch, Druck-
ausgabe und Proof und Typografie.  Jeder 
Arbeitsbereich führt zu einem anderen 
Arrange ment an Bedienfeldern. Wenn Sie den 
Einstieg nicht wie im vorangegangenen Work
shop gezeigt generell deaktivieren wollen, 
können Sie ihn auch über das Arbeitsbe reiche
Menü 1 verlassen und beispielsweise zu 
Grundlagen oder Erweitert wechseln, wobei 
Grundlagen dem voreingestellten Standard
arbeitsbereich entspricht.

2 Arbeitsbereich zurücksetzen 
Der Arbeitsbereich sollte anschließend 

etwa diese Bedienfelder zeigen 3. Falls Sie 
bereits mit ihm gearbeitet, die Position von 
Bedienfeldern verändert, welche geschlossen 
oder andere geöffnet haben, ist das nicht der 
Fall. InDesign zeigt einen Arbeitsbereich im
mer so, wie man ihn zuletzt hinterlassen hat. 
Um die ursprüngliche Ordnung wiederher
zustellen, klicken Sie auf das Arbeitsberei
cheMenü und wählen Erweitert zurück-
setzen 2.

Bearbeitungsschritte

 K Arbeitsbereich wechseln

 K Gewählten Arbeitsbereich zurücksetzen

Manche Einstellungen werden in InDesign über Dialogfenster 
vorgenommen, andere über Bedienfelder. InDesign kennt eine 
Unmenge an Bedienfeldern (oft auch Paletten genannt) für die 
verschiedensten Aufgaben. Ihre Anordnung ist in den Arbeits
bereichen organisiert. Hier zeige ich Ihnen, wie Sie einen 
Arbeitsbereich aufrufen und aufräumen.

So wechseln Sie den Arbeitsbereich und setzen ihn zurück

Arbeitsbereich wählen

1

2 3
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Bearbeitungsschritte

 K Bedienfelder verschieben

 K Bedienfelder andocken

 K Bedienfelder gruppieren

 K Bedienfelder minimieren

1 Zweispaltiges  
Werkzeuge-Bedienfeld

In InDesign erfordert jede Aktion ein spezifi
sches Werkzeug. Das WerkzeugeBedienfeld 
gehört demnach zu den wichtigsten Elemen
ten. Nach Adobes Standardvorgaben wird es 
einspaltig angezeigt. Ich persönlich finde die 
alternativ verfügbare zweispaltige Anzeige 
übersichtlicher, vor allem wegen der größeren 
Anzeige von Fläche und Kontur 2 sowie der 
direkten Verfügbarkeit der Schaltflächen da
runter 3. Ändern können Sie das Bedien feld 
layout hierüber 1.

2 Freischwebendes Bedienfeld
Durch Ziehen an der Kopfleiste 4 kön

nen Bedienfelder aus ihrer Verankerung am 
Programmfenster (am Mac Anwendungs-
rahmen genannt) gelöst und freischwebend 
platziert werden.

Klicken Sie anschließend noch ein bzw. 
zweimal hier 5 – je nachdem, ob sich das Be
dienfeld gerade im ein oder zweispaltigen 
Modus befindet –, lässt sich auch eine hori
zontale Anzeige realisieren.

Die vorgegebenen Arbeitsbereiche bilden je einen Ansatz zur 
Organisation der Bedien felder, lassen sich jedoch beliebig 
verändern. Ich möchte den Arbeitsbereich Erweitert so 
anpassen, dass er meinen Aufgaben und meiner Arbeitsweise 
optimal gerecht wird. Dabei lernen Sie alles, was im Umgang 
mit Bedienfeldern von Bedeutung ist.

So richten Sie einen eigenen Arbeitsbereich ein

Bedienfelder anordnen

1

2

4 5

3
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5 Bedienfeld wechseln
Die Linien 4 zwischen den Schaltflächen 

trennen Bedienfeldergruppen. Ist eine Gruppe 
offen, erfolgt ein Wechsel zwischen den Be
dienfeldern über die Schaltflächen 5 oder die 
Registerkarten 3.

4 Bedienfeld öffnen
Hinter den rechts angedockten Schalt

flächen befinden sich weitere Bedienfelder für 
Einstellungen wie Kontur, Verlauf und 
 Effekte und zum Verwalten von Seiten, Farb-
feldern, Absatzformaten etc. Per Klick auf 
eine Schaltfläche 2 öffnen Sie das Bedienfeld.

3 Bedienfelder am Rand verankern
Um ein Bedienfeld wieder am Rand zu 

verankern, ziehen Sie es zurück zum Bild
schirmrand. Führen Sie den Mauszeiger so 
nahe an den Rand, bis eine vertikale blaue 
Markierung 1 erscheint, und lassen Sie die 
Maus dann los – das Bedienfeld sollte danach 
wieder am Fenster fixiert sein.

Hinweis: Manchmal erscheint die blaue 
Markierung nicht, wenn der Mauszeiger zu 
nahe an den Bildschirmrand gezogen wird – 
man muss den Randbereich dann absuchen, 
um die richtige Stelle zu finden.

1

2

5

4

3
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8 Bedienfelder erweitern
Via Klick hier 8 können Sie vom Schalt

flächenModus zur offenen Anzeige der 
 Be dienfelder wechseln – Adobe spricht vom 
 Erweitern der Bedienfelder. Der Vorteil der 
 erweiterten Darstellung ist, dass mehrere 
 Bedienfelder gleichzeitig offen sein können. 
Vor allem bei häufig benötigten Bedienfeldern 
macht das die Arbeit effizienter. 

7 Bedienfelder 
automatisch schließen

Per Klick auf eine Registerkarte oder den Be
reich rechts daneben 7 können Sie bestim
men, ob die Gruppe oder das Bedienfeld offen 
bleibt, wenn Sie am Dokument arbeiten. 
 Sollen sie automatisch geschlossen werden, 
 aktivieren Sie im Kontextmenü Bedienfelder 
auto matisch auf Symbole minimieren.

6 Andere Gruppe öffnen
Öffnen Sie über eine Schaltfläche ein Be

dienfeld einer anderen Gruppe, wird die zuvor 
verwendete geschlossen. Hier beispielsweise 
ist beim Klick auf Farbfelder 6 die Gruppe 
aus Effekte und Objektformate geschlossen 
worden. Im Schalt flächenModus ist in einer 
Spalte immer nur eine Gruppe offen.

6

7

8
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11 Bedienfeld unten verankern
Das EbenenBedienfeld möchte ich 

unter Seiten verankert haben. Dazu ziehe 
ich es – ebenfalls an der Registerkarte – zum 
 unteren Rand des bereits angedockten Be
dienfelds 4. Auch hier entscheidet die Posi
tion des Mauszeigers! Nachdem ich losgelas
sen habe, ist das Bedienfeld dort verankert.

Auf dieselbe Art platziere ich anschließend 
unter dem Ebenen das KonturBedienfeld.

10 Bedienfeld am Rand verankern
Danach führe ich die für mich wichti

gen Bedienfelder zum Rand zurück. Ich be
ginne mit dem SeitenBedienfeld, fasse es an 
der Registerkarte 2, ziehe es aus der Gruppe 
und an den Rand des Bildschirms bzw. Pro
grammfensters, wo wieder eine blaue Markie
rung 3 erscheint. Auch hier entscheidet die 
Position des Mauszeigers! Es genügt nicht, 
dass das Bedienfeld den Rand berührt, son
dern der Mauszeiger muss zum Rand geführt 
werden – das Bedienfeld selbst steht dabei in 
der Regel über den Rand hinaus.

9 Bedienfelder vom Rand lösen
Um den Arbeitsbereich meinen Anforde

rungen anzupassen, löse ich zunächst einmal 
die gesamte Bedienfelderspalte vom Pro
grammfenster, indem ich sie mit der Maus an 
der Kopfleiste 1 vom Rand wegziehe.

1

2 3

4
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14 Bedienfeldoptionen 
ein-/ausblenden

Anders als Verwaltungsbedienfelder lassen 
sich Einstellungsbedienfelder in der Größe 
nicht frei anpassen. Die meisten kann man je
doch durch Klick auf den Doppelpfeil 8 in der 
Registerkarte reduzieren und erweitern.

13 Bedienfeldgröße anpassen
Bedienfelder zum Verwalten von Din

gen wie Seiten, Ebenen, Farbfeldern, Absatz-
formaten usw. lassen sich in der Höhe frei 
verändern. Dazu bewegen Sie den Mauszeiger 
an den unteren Rand des Bedienfelds, und 
wenn ein Doppelpfeil 7 erscheint, können 
Sie die Höhe ändern. Das geht auch, wenn Be
dienfelder freischwebend auf dem Bildschirm 
platziert sind.

12 Bedienfelder gruppieren
Farbfelder möchte ich mit Ebenen 

gruppieren. Dazu ziehe ich das Bedienfeld an 
der Registerkarte in den grauen Bereich neben 
dem Register von Ebenen 5. Wenn der Hin
tergrund bläulich markiert und eine blaue Um
randung um das Bedienfeld herum angezeigt 
wird, lasse ich die Maustaste los.

Farbe 6 habe ich auf dieselbe Art mit Kon-
tur gruppiert, nachdem ich das Bedienfeld 
über das FensterMenü und Farbe im Unter
menü Farbe geöffnet habe.

5

6

8

7
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17 Auf Symbole minimieren
Damit diese zweite Bedienfeldspalte 

möglichst wenig Platz einnimmt, führe ich den 
Mauszeiger an den linken Rand der Spalte und 
stauche, sobald dieser Pfeil 5 erscheint, die 
Spalte zusammen, bis nur mehr das Symbol 
übrig bleibt. So nehmen die Bedienfelder 
 wenig Platz ein, stehen aber doch per Klick 
zur Verfügung. Die restlichen Bedienfelder 
schließe ich 6.

16 Spalte minimieren
Damit die zweite Spalte mit den  

Bedienfeldern sekundärer Bedeutung nicht 
unnötig Platz einnimmt, minimiere ich sie zu
nächst per Klick auf den Doppelpfeil 2. Da
nach ziehe ich das EffekteBedienfeld unter 
Verknüpfungen 3 und anschließend Verlauf 
auf Effekte 4, um diese beiden zu gruppieren.

15 Eine zweite  
Bedienfelder spalte anlegen

Die bisher am Rand angedockten Bedienfelder 
sind die, die ich für die Arbeit dauernd be
nötige. Daneben gibt es welche, die zwar 
auch regelmäßig zum Einsatz kommen, aber 
nicht permanent. Diese lege ich in einer zwei
ten Spalte ab. Ich beginne die Spalte mit dem 
VerknüpfungenBedienfeld, fasse es wieder 
an der Registerkarte und bewege den Maus
zeiger zum linken Rand der bereits angedock
ten Bedienfelder. Erscheint die blaue Markie
rung 1, lasse ich los.

1
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1 Neuer Arbeitsbereich
Das Einrichten eines optimierten Ar

beitsbereichs dauert einige Minuten. Doch 
schon bei der nächsten etwas komplexeren 
Gestaltungsaufgabe wird die Optimierung in 
Unordnung geraten. Um schnell zum bevor
zugten Arrangement zurückkehren zu können, 
speichere ich es als Arbeitsbereich, indem 
ich über die ArbeitsbereicheSchaltfläche 1 
Neuer Arbeitsbereich wähle.

2 Name und Optionen
Im folgenden Dialog gebe ich als Name 

»Mein AB« ein 3. Die beiden Optionen für 
Bedienfeldpositionen und Menüanpassung 
lasse ich aktiviert 2 – vor allem das Speichern 
der Bedienfeldpositionen ist ja Sinn der Ar
beitsbereichSpeicherung.

Bearbeitungsschritte

 K Arbeitsbereich speichern

 K Arbeitsbereich um weitere Bedienfelder 
 ergänzen

 K Arbeitsbereich aktualisieren

Hier erfahren Sie, wie Sie sich Ihren eigenen Arbeitsbereich  
so speichern, dass Sie im Fall von Unordnung mit einem Klick 
wieder für Ordnung sorgen können. 

So sichern Sie Ihr Bedienfeld-Arrangement dauerhaft

Arbeitsbereich speichern

1

32
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5 Arbeitsbereich aktualisieren
Um Mein AB um das erweiterte Arrange

ment zu ergänzen, wähle ich neuerlich über 
die ArbeitsbereicheSchaltfläche 6 Neuer 
 Arbeitsbereich. Im folgenden Dialog klicke ich 
hier 5, um Mein AB aus dem Menü auszu
wählen, bestätige dann mit OK und den nach
folgenden Dialog 7 ebenso mit OK.

4 Bedienfelder hinzufügen
Wahrscheinlich werden Sie Ihren Ar

beitsbereich mit der Zeit korrigieren oder er
gänzen wollen. Ich habe hier beispielsweise 
das SeitenBedienfeld mit Zeichen grup
piert 3 sowie Ebenen und Farbfelder mit Ab-
satz 4 (zu finden sowohl unter Fenster • 
Schrift und Tabellen als auch im Schrift
Menü). In der schmalen Spalte lege ich da
rüber hinaus die Gruppe aus Ausrichten 
und Pathfinder ab 2 (beide unter Fenster • 
 Objekt und Layout).

3 Arbeitsbereich zurücksetzen
Von nun an können Sie jederzeit zu 

 einem anderen, beispielsweise einem von 
 Adobe definierten Arbeitsbereich wechseln 
und zu dem von Ihnen gespeicherten zurück
kehren. Sollte Ihr Arbeitsbereich in Unord
nung geraten, wählen Sie über das Arbeits
bereicheMenü 1 Mein AB zurücksetzen, 
und das von Ihnen eingerichtete Arrangement 
wird wiederhergestellt. Natürlich können Sie 
auch die von Adobe definierten Arbeitsberei
che auf diese Art wiederherstellen. 

1
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3
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1 Objektoptionen anpassen
Klicken Sie hier auf das Zahnrad 2, um 

den Dialog Steuerungsbedienfeld anpassen 
zu öffnen. Hier finden Sie die Kontextbereiche 
Objekt, Zeichen, Absatz, Tabellen, Druck-
bogen und Andere. Per Klick auf den kleinen 
Pfeil 1 vor Objekt öffne ich dessen Optionen 
und deaktiviere Container und Inhalt aus-
wählen, Effekte, Textumfluss und Ecken-
form, da ich diese Einstellungen in der Regel 
aus verschiedenen Gründen über ein Bedien
feld oder einen Dialog definiere.

2 Zeichen- und Absatzoptionen
Unter Zeichen deaktiviere ich Zeichen-

format und unter Absatz • Absatzformat. 
Dann schließe ich den Dialog mit OK.

Hinweis: Sollte das Steuerungsbedienfeld 
einmal nicht angezeigt werden, öffnen Sie es 
wie alle anderen Bedienfelder auch über das 
FensterMenü und Steuerung. Um Anpassun
gen am Steuerungsbedienfeld dauerhaft zu 
behalten, müssen Sie den Arbeitsbereich er
neut speichern.

Bearbeitungsschritte

 K ObjektOptionen ausblenden

 K Zeichen und Absatzformat ausblenden

Viele wichtige Einstellungen der verschiedenen Bedienfelder 
lassen sich alternativ über das Steuerungsbedienfeld anpas
sen. Dessen Optionen hängen vom gewählten Werkzeug und 
der aktuellen Auswahl ab. Sein Platz ist allerdings begrenzt, so 
dass es auf kleinen Bildschirmen sinnvoll sein kann, wenig 
genutzte Funktionen auszublenden.

Optionen, die Sie nie benötigen, können Sie ausblenden

Steuerungsbedienfeld anpassen

2

1
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1 Auf Auswahl zoomen
Öffnen Sie über Datei • Öffnen »Kapi

tel_11.indd« aus dem BeispieleOrdner.
Um Elemente detailliert unter die Lupe zu 

nehmen, können Sie die Ansicht mit dem 
Zoomwerkzeug  ((Z)) vergrößern. Wenn 
Sie dieses bei bedrückter Maustaste über das 
Layout bewegen 2, ziehen Sie eine recht
eckige Markierung auf; lassen Sie die Maus
taste los, wird auf diesen Bereich gezoomt.

Tipp: Platzieren Sie den Mauszeiger auf 
 einem Werkzeug, wird sein Name und in 
Klammern sein Kürzel 1 eingeblendet.

2 Animierter Zoom (nur Mac)
Auf einigen aktuellen MacModellen 

verhält sich das Werkzeug anders: Bewegen 
Sie die Maus bei gedrückter Maustaste nach 
rechts, wird eingezoomt 4, ein Ziehen nach 
links zoomt aus. Das verlangt laut Adobe nach 
einer besonderen Grafikkarte. Ob Ihr Mac die 
notwendige GrafikPower besitzt oder nicht, 
verrät neben der besonderen Zoomfunktion 
auch das RaketenIcon 3: Wird es ausgegraut 
angezeigt, verfügt Ihr Mac nicht über die er
forderliche Ausstattung.

Bearbeitungsschritte

 K Einzoomen

 K Auszoomen

 K Ansicht verschieben

[ Datei: Kapitel_1-1.indd ]

Wenn man in InDesign an Entwürfen arbeitet, gehören Ein 
und Auszoomen sowie das Verschieben der Ansicht zu den am 
häufigsten ausgeführten Handgriffen. Wer das effizient machen 
möchte, sollte ein paar Tastaturbefehle und Kniffe kennen. Hier 
zeige ich Ihnen, wie Sie die Anzeige in den Griff bekommen.

Tastaturbefehle und Tricks für die Anzeige

Ansicht vergrößern und verschieben

1 2
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5 Auszoomen
Wer einzoomt, will auch auszoomen. 

Dafür können Sie bei aktivem Zoomwerkzeug 
zusätzlich die (Alt)Taste drücken bzw. zur 
temporären Aktivierung (cmd|Strg)+(Alt)+ 
Leertaste. Häufiger zoome ich jedoch mit 
(cmd|Strg)+(–) aus, so wie ich auch oft mit 
(cmd|Strg)+(+) einzoome – beide Befehle sind 
auch im AnsichtMenü zu finden. Alternativ 
können Sie außerdem bei gedrückter (Alt)
Taste mit dem Mausrad ein und auszoomen.

4 Zoomwerkzeug  
temporär aufrufen

Da man das Zoomwerkzeug sehr häufig be
nötigt, sollte man es temporär aufrufen kön
nen. Dazu drücken Sie (cmd|Strg)+ Leertaste. 
Solange Sie die Tasten halten, bleibt das 
Werkzeug aktiv; lassen Sie sie los, springt die 
Auswahl zum vorherigen Werkzeug zurück.

Tipp: Wenn Sie Text bearbeiten, müssen Sie 
beachten, zuerst die (cmd|Strg) und erst 
dann die Leertaste zu drücken, sonst wird ein 
Leerzeichen in den Text gesetzt.

3 Animierter Zoom  
als Standard (nur Mac)

Ich persönlich bevorzuge die klassische Funk
tionsweise auf Auswahl zoomen. Deshalb de
aktiviere ich unter InDesign • Voreinstellun-
gen • GPU-Leistung • Animierter Zoom 6.

Tipp: Die Einstellungen der GPULeistung 
öffnen sich auch per Klick auf die Rakete 5.

Hinweis: Sie können auf Auswahl zoomen 
auch nutzen, wenn Animierter Zoom aktiviert 
ist, und zwar, indem Sie die (ª)Taste drücken.

6

5
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8 Ansicht verschieben
Zum Verschieben der Ansicht lässt sich 

unter anderem das Mausrad nutzen, was aber 
nicht besonders präzise ist. Besser, man nutzt 
das Handwerkzeug  ((H)). Damit fassen Sie 
das Layout durch Drücken der Maustaste und 
verschieben es. Temporär lässt sich das Werk
zeug durch Drücken der Leertaste aktivieren.

Hinweis: Wenn Sie im Textmodus arbeiten, 
müssen Sie statt der Leer die (Alt)Taste drü
cken, um das Handwerkzeug vorübergehend 
aufzurufen.

7 Auf 100 % zoomen
Über dieses Menü 2 zoomen Sie auf be

stimmte Darstellungsgrößen. Auf 100 % zu 
zoomen geht  allerdings mit (cmd|Strg)+(1) 
(Ansicht • Originalgröße) schneller. Zu ver
wenden sind dabei die Ziffern des Buchsta
benblocks, denn jene des Zehnerblocks sind 
für andere Aufgaben reserviert.

Tipp: Per Doppelklick auf das Zoom-
werkzeug  gelangen Sie zur 100 % 
Ansicht. (cmd|Strg)+(2) zoomt auf 200 %, 
(cmd|Strg)+(4) auf 400 % und (cmd|Strg)+(5) 
auf 50 %.

6 Auf ganze Seite zoomen
In der Praxis nutze ich schrittweises Aus

zoomen wenig. Viel häufiger wechsle ich 
per (cmd|Strg)+(0) zur Ganzseitenansicht (An-
sicht • Seite in Fenster einpassen). Bei einem 
Doppel seitendokument können Sie außerdem 
(cmd|Strg)+(Alt)+(0) eingeben, um linke und 
rechte Seiten im Fenster zu zentrieren (An-
sicht • Druckbogen im Fenster einpassen).

Tipp: Auch ein Doppelklick auf das Hand- 
Werkzeug  führt zur Ganzseitenansicht.

Hinweis: Hier 1 sehen Sie den aktuellen 
Zoomfaktor.

2

1
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1 Schnell anwenden
Klicken Sie auf den Blitz 1 am rechten 

Ende des Steuerungsbedienfelds, oder geben 
Sie (cmd|Strg)+(¢) ein, um Schnell anwen-
den zu öffnen. Geben Sie dann ein, wonach 
Sie  suchen – ich habe beispielsweise »hilfs
linien« eingegeben, um Hilfslinien aus-
blenden zu finden.

2 Befehl auswählen und anwenden
Der von mir gesuchte Befehl landet nicht 

an oberster Stelle der Trefferliste. Um ihn aus
zuwählen, kann ich die (¼)Taste drücken, bis 
er markiert ist. Drücke ich dann (¢), wird der 
Befehl ausgeführt bzw. bei Bedarf der dazu
gehörende Dialog geöffnet.

Tipp: Um eine etwas übersichtlichere 
Treffer liste zu erhalten, können Sie hierüber 2 
die durchsuchten Bereiche einschränken.

Bearbeitungsschritte

 K Schnell anwenden öffnen

 K Begriff eingeben

 K Treffer auswählen

Die Suche nach einer bestimmten Funktion entpuppt sich in 
InDesign oft als die sprichwörtliche Suche nach der Nadel im 
Heuhaufen. Manchmal hilft dabei der Dialog Schnell 
anwenden.

So spüren Sie Funktionen auf

Schnell anwenden

1

2
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1 Standardschrift ändern
Statt der vordefinierten » Minion Pro« 

möchte ich die Schriftart » Myriad Pro« im 
Schrift schnitt Regular als Standard festlegen. 
Dazu aktiviere ich das Textwerkzeug  und 
kann dann die Einstellung über Steuerung 1, 
das ZeichenBedienfeld 2 oder das Schrift
Menü vornehmen. Da ich recht viele Schriften 
installiert habe, suche ich die Myriad nicht im 
Menü, sondern gebe ihren Namen so weit ein, 
bis nur mehr »Myriad Pro Regular« 4 zur Aus
wahl steht. Als Standard für den Schrift-
grad 3 (Schrift größe) wähle ich 10 Pt.

2 Standard für Konturstärke
Konturen haben in InDesign nach Stan

dard eine Stärke von 1 Pt. Haben Sie in den 
Voreinstellungen für  Kontur die Einheit von 
Punkt auf Millimeter geändert (Seite 21), 
sind das 0,353 mm. Egal ob Punkt oder Milli
meter, für schwarze Konturen ist es zu viel und 
erinnert oft an einen Trauerrand. Ich aktiviere 
deshalb das Linien zeichner-Werk zeug  6 
und reduziere die Stärke auf 0,1 mm 5.

Hinweis: Sollte das Steuerungsbedienfeld 
nicht angezeigt werden, öffnen Sie es über 
Fenster • Steuerung.

Bearbeitungsschritte

 K Eigene Standardschrift definieren

 K Voreingestellte Konturstärke ändern

 K Standardfarben löschen

 K Eigenes Farbfeld erstellen 
und Farbfelder laden

Beinahe jede Einstellung wird in InDesign zur Voreinstellung, 
wenn man sie wählt, während kein Objekt aktiv ist. Ist wäh
rend der Definition ein Dokument offen, aber kein Objekt 
ausgewählt, wird sie zur Voreinstellung für das aktuelle Doku
ment. Einstellungen, die man vornimmt, während kein Doku
ment geöffnet ist, gelten für alle zukünftigen Dokument als 
Voreinstellung.

So ändern Sie Einstellungen außerhalb der Voreinstellungen

Erweiterte Voreinstellungen

1 2 3

4

5

6
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5 Farbfelder laden
Ich habe eine Palette mit 24 Bunttönen 

zusammengestellt, die ich als Standardfarb
felder laden möchte. Dazu wähle ich im Be
dienfeldmenü  Farbfelder laden und öffne 
die Datei »Farbrad_Buntfarben.ase« im Bei
spieleOrdner. Die Farbfelder werden darauf
hin im Bedienfeld gelistet. Über Sortieren im 
Bedienfeldmenü wähle ich Alle Farbfelder 
nach Name für eine alphabetische bzw. nume
rische Reihung.

Hinweis: Falls Fläche wieder bunt gewor
den ist,  klicken Sie noch einmal [Ohne] (siehe 
Schritt 3).

4 Eigenes Farbfeld definieren
Um ein eigenes Farbfeld hinzuzufügen, 

öffne ich über das Bedienfeldmenü  l 
Neues Farbfeld. Ich deaktiviere Name mit 
Farbwert m, um mit »Tiefschwarz« einen aus
sagekräftigen Farbfeldnamen zu definieren, 
und gebe als Werte 80 % Cyan, 60 % 
Magenta, 60 % Gelb und 100 % Schwarz 
ein n. Diese  Mischung ergibt ein satteres 
Schwarz als die Druckfarbe Schwarz alleine.

Hinweis: Für feine Details und Schrift in 
Lese textgröße sollte ausschließlich das Farb
feld [Schwarz] zum Einsatz kommen.

3 Standardfarbfelder löschen
Adobe hat InDesign nicht besonders 

viele Farbfelder mitgegeben, und die vordefi
nierten sind nicht besonders brauchbar. Um 
sie zu löschen, öffne ich das FarbfelderBe
dienfeld (Fenster • Farbe), klicke auf den ers
ten Buntton 8 und bei gedrückter (ª)Taste 
auf den letzten 9, um beide und alle dazwi
schen zu aktivieren. Dann klicke ich auf den 
Papierkorb  j. Damit am Ende nicht Blau 
als StandardFlächenfarbe k erhalten bleibt, 
 klicke ich anschließend auf [Ohne] 7.

8

7

9

jk

m

n

l
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Bearbeitungsschritte

 K Shortcut für Menübefehl definieren

 K Satz speichern

 K Shortcut für WerkzeugeFunktion 
 definieren

 K ShortcutListe anzeigen

Viele von InDesigns unzähligen Befehlen verfügen über Short
cuts. Allerdings nicht immer alle, bei denen man das gerne 
hätte, und nicht immer empfindet man die Standardbefehle als 
optimal. Hier zeige ich Ihnen, wie Sie eigene Tastaturbefehle 
definieren können. 

1 Menübefehl auswählen
Öffnen Sie über Bearbeiten • Tastatur-

befehle. Um einen Befehl des ObjektMenüs 
mit einem Shortcut zu versehen, wähle ich un
ter Produktbereich 1 den entsprechenden 
Punkt. Unter Befehle erscheinen dann die 
 Optionen des Menüs in alphabetischer 
Reihen folge. Ich scrolle die Liste hinunter, bis 
ich Erneut transformieren: Erneut trans-
formieren 2 finde (Seite 80).

2 Neuen Tastaturbefehl eingeben
Um den Befehl zu definieren, klicke ich 

in das Feld unter Neuer Tastaturbefehl und 
gebe den gewünschten Befehl ein: 
(cmd|Strg)+(ª)+(D) 3. Unter Kontext 5 
lässt sich definieren, ob der Befehl beispiels
weise nur bei der Arbeit mit Tabellen oder 
Text etc. funktionieren soll. In der Regel be
lässt man es aber bei Standard, damit er 
 generell zur Verfügung steht. Der von mir ge
wählte Befehl wird aktuell zum Öffnen des 
VerknüpfungenBedienfelds verwendet 4. 
Da ich ihn dafür nicht nutze, klicke ich auf Zu-
weisen 6.

So definieren Sie eigene Shortcuts

Tastaturbefehle anpassen

1 2

5 6

3
4
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5 Tastaturbefehle anzeigen
Oft werde ich in Seminaren nach Short

cutListen gefragt. In InDesign können Sie 
eine erstellen, indem Sie in Tastaturbefehle 
bearbeiten auf Satz anzeigen l klicken. Es 
sollte sich  daraufhin eine Textdatei mit allen 
Befehlen in Ihrem Textverarbeitungsprogramm 
öffnen. Bei mir öffnet sich diese Datei in der 
TextEdit App, unter Windows nach Standard 
im Editor. Hier kann ich via Suchen auch rasch 
bestimmte Befehle ausfindig machen.

4 Werkzeuge-Befehl ändern 
(W) wechselt zwischen Standard ansicht 

und Vorschau. Im Textmodus setzen Sie damit 
jedoch ein »W«. Ich suche deshalb unter 
Werk zeuge 9 Zwischen Standardansicht 
und Vorschau wechseln j und gebe (ctrl)+ 
(W) ein k. Die (ctrl)Taste am Mac (auf neue
ren Tastaturen (control), hier fälschlicher
weise als »Strg« übersetzt) hat nichts mit 
(Strg) oder (Ctrl) auf Windows Tastaturen zu 
tun, weshalb Sie dort  einen anderen Befehl 
wählen müssen, z. B. indem Sie (Strg)+(Alt)+ 
(W) hierfür statt für Textumfluss nutzen.

3 Neuen Satz erstellen 
Die Standardbefehle von InDesign lassen 

sich nicht verändern. Deshalb werde ich nach 
Klick auf Zuweisen gefragt, ob ich einen 
neuen Satz erstellen möchte, was ich mit Ja 
bestätige 7. Im folgenden Dialog gebe ich 
unter Name »Meine Shortcuts« 8 ein und 
 klicke auf OK.

Doch nicht nur Menübefehle lassen sich an
passen und ergänzen, sondern auch Befehle 
aus Bedienfeldmenüs und für Werkzeuge. 

7

8

9

j

k

l
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Je umfangreicher ein InDesign-Dokument ausfällt, desto wichtiger ist sorg-
fältige Planung, Vorbereitung und ein gründliches Seitenmanagement. In 
diesem Kapitel erfahren Sie alles, was rund um das Erstellen neuer Doku-
mente, das Ändern von Größe, Anschnitt und Rändern, das Verwalten von 
Seiten und das Durchblättern, das Anhängen eines Ausklappers sowie das 
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Grundlagenexkurs

InDesign ist ein Layoutprogramm. Anders als 
in Photoshop oder Illustrator, wo Bilder und 
Grafiken oft ohne Zutaten anderer Software 
entwickelt werden, dienen Layoutprogramme 
dazu, in anderen Programmen erzeugte Basis-
elemente zu einer komplexeren Gestaltungs-
einheit zu verbinden: Fotos, die mit Bildbe-
arbeitungsprogrammen – meist Photoshop – 
 bearbeitet wurden, Logos und Grafiken aus 
Vektorprogrammen wie Illustrator, Texte, die 
jemand in Word oder einer anderen Textver-
arbeitung geschrieben hat, sowie Tabellen aus 
einer Tabellenkalkulation wie Excel.

Die mit InDesign zu bewältigenden Auf-
gaben erstrecken sich dabei von Post- oder 
Ansichtskarten über Visitenkarten, Briefköpfe, 
 Kuverts, Formulare, Inserate, Poster und 
 Plakate, Flugblätter (Flyer), Faltblätter (Fol-
der), Broschüren und Kataloge bis hin zu Zei-
tungen, Magazinen und Büchern.

Über diese Drucksachen hinaus lassen sich 
auch interaktive Dokumente und Bildschirm-
präsentationen erstellen oder Websites ent-
werfen.

Das richtige Format
Die Gestaltung einer Drucksache beginnt mit 
Überlegungen zu Format und Umfang. Viele 
Publikationen orientieren sich an den Stan-
dards der DIN-Reihe, beispielsweise A6 für 
Postkarten, A4 für Briefköpfe und Formulare 
oder A2 für Poster sowie C6/5, C5 oder C4 für 
Kuverts. Die DIN-B-Reihe ist etwas  größer als 
DIN C. In ihren Formaten werden Kuverts in 
Übergrößen gedruckt. Ein DIN-B-Kuvert ist in 
der Lage, ein DIN-C-Kuvert aufzunehmen. 
Auch Broschüren und Kataloge  nutzen in der 
Regel A4, ebenso wie die meisten Flug- und 
Faltblätter. Letztere werden oft zweimal auf 
100 mm × 210 mm gefaltet. Visitenkarten soll-
ten sich an das Format von Kreditkarten an-
lehnen (≈ 85 mm × 54 mm). Bei Anzeigen und 
Inseraten wird das Format durch den Satz-
spiegel der Zeitung bzw. das Seitenformat des 
Magazins definiert.

Da Papier sowohl ein Kosten- als auch ein 
Umweltfaktor ist und die Druckbogen von den 
Papierproduzenten in vorgegebenen Formaten 
produziert werden, sollte bei der Planung des 

Das sollten Sie zum Einrichten eines Dokuments wissen

Dokumente planen und anlegen

DIN-A-Formate :
A0  . . . . . . 841 × 1189 mm
A1  . . . . . . . 594 × 841 mm
A2  . . . . . . . 420 × 594 mm
A3  . . . . . . . 297 × 420 mm
A4  . . . . . . . 210 × 297 mm
A5  . . . . . . . 148 × 210 mm
A6  . . . . . . . 105 × 148 mm
A7  . . . . . . . . 74 × 105 mm
A8  . . . . . . . . . 52 × 74 mm

DIN-B-Reihe :
B0  . . . . . 1000 × 1414 mm
B1  . . . . . . 707 × 1000 mm
B2  . . . . . . . 500 × 707 mm
B3  . . . . . . . 353 × 500 mm
B4  . . . . . . . 250 × 353 mm
B5  . . . . . . . 176 × 250 mm
B6  . . . . . . . 125 × 176 mm
B7  . . . . . . . . 88 × 125 mm
B8  . . . . . . . . . 62 × 88 mm

DIN-C-Reihe :
C0  . . . . . . 917 × 1297 mm
C1  . . . . . . . 648 × 917 mm
C2  . . . . . . . 458 × 648 mm
C3  . . . . . . . 324 × 458 mm
C4  . . . . . . . 229 × 324 mm
C5  . . . . . . . 162 × 229 mm
C6  . . . . . . . 114 × 162 mm
C7  . . . . . . . . 81 × 114 mm
C8  . . . . . . . . . 57 × 81 mm
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Grundlagenexkurs

Formats darauf geachtet werden, diese Bogen-
formate optimal zu nutzen, um keinen unnöti-
gen Ausschuss (Abfall) zu produzieren. So-
lange Sie sich an Standardformate wie die 
DIN-Reihe halten, kann man diesbezüglich 
nicht viel falsch  machen. Für alle deutlich da-
von abweichenden Formate besprechen Sie 
sich am besten mit Ihrer Druckerei.

Papier ist nicht gleich Papier
Man sollte auch die Auswahl der Papiersorte 
nicht dem Zufall überlassen. Papier ist nicht 
gleich Papier! So gibt es zum Beispiel die bei-
den großen Gruppen der gestrichenen und 
 ungestrichenen Papiere.

Bei gestrichenen  Papieren (Coated) wird 
die Oberfläche bei der Produktion mit einer 
Art Leim versehen.  Dieser kann sowohl glän-
zend als auch matt sein und sorgt dafür, dass 
die Druckfarbe auf der Papieroberfläche ste-
hen bleibt und nicht vom Papier aufgesogen 
wird. Dadurch ergeben sich kräftige, leuch-
tende Farben, weshalb gestrichene Papiere für 
den Bilderdruck zu bevorzugen sind.

Ungestrichene Papiere (Uncoated) erfah-
ren keine Versiegelung der Oberfläche. Der 
Laie wird vermuten, dass ungestrichene Pa-
piere deshalb billiger sind. Das trifft aber nur 
teilweise zu, zum Beispiel auf Zeitungspapiere. 
Edle ungestrichene Papiere mit interessanten 
Einschlüssen und Strukturen können hingegen 
oft deutlich teurer sein als  gestrichene. Sie 
sind zwar weniger  geeignet, um Fotos satt zur 
Wiedergabe zu bringen, dafür überzeugen sie 
durch interessante Oberflächenwirkung und 
Haptik. Hochwertige ungestrichene Papiere 
können eine edle Eleganz vermitteln, die ge-
strichenen Papieren verwehrt bleibt.

Doppelseitige Layouts
Umfangreichere Drucksachen werden in  aller 
Regel geheftet oder gebunden. Solche Publi-
kationen werden als Doppelseitenlayouts an-
gelegt. Wenn Sie ein InDesign-Dokument er-
stellen, müssen Sie sich entscheiden, ob es 
einzel- oder doppelseitig ausfallen soll, und je 
nachdem Doppelseite1 angehakt lassen oder 
deaktivieren. Zwar lässt sich die Option auch 
nachträglich ändern, doch oft kommt es dann 
zu Schwierigkeiten mit Musterseiten. Diese 
Probleme lassen sich zwar lösen, doch wenn 
die Arbeit am Dokument noch nicht begon-
nen wurde, ist es der schnellere Weg, es zu 
schließen und noch einmal ein neues an-
zulegen.

Einzelseitig darf nicht mit einseitig verwech-
selt werden. Wenn Sie für ein Unternehmen 
zehn Visitenkarten gestalten, werden Sie diese 
in einem Dokument mit zehn Einzelseiten ge-
stalten. Erst bei Publikationen, die gefaltet 
werden, ist die Doppelseitenfunktion relevant. 
Sie sorgt dafür, dass Seiten immer in Paaren 
nebeneinanderstehen.

Sonderformate für Umschläge :
DIN lang . . . . . . . . . . . .110 × 220 mm
C5/C6 . . . . . . . . . . . . . .114 × 229 mm

1
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Grundlagenexkurs

PSA - Paul Schilling AG

Werkstrasse 7, 9434 Au/SG, CH

Tel. +41 71 747 51 51

Fax +41 71 747 51 61

www.psa-ag.ch
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Fertigung
 �ca. 35 modernste Maschinen für

die Fräs, Dreh und Schleifbearbeitung
 �diverse 5Achsmaschinen
 �Temperaturkontrollierte Fertigungshallen
 �hoher Automatisierungsgrad
 �CAM Programmierung mittels Siemens NX
 �Fräsen bis zu einer Kantenlänge von 1200 mm
 �Drehen bis zu einem Durchmesser von 900 mm
 �Technologiespezialitäten wie Tiefl ochbohren, 

Rollieren und Hartbearbeitung
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PARTS & SYSTEMS
Präzision im SystemPSA - Paul Schilling AG

Werkstrasse 7, 9434 Au/SG, CH

Tel. +41 71 747 51 51

Fax +41 71 747 51 61

www.psa-ag.ch
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Philosophie und Arbeitsweise

Gemeinsam 
zur optimalen Lösung

Kundenerfolg auf der ganzen Linie heisst das 

Ziel, an dem sich die Arbeitsweise der PSA 

und ihrer Mitarbeiter täglich und in allen 

Unter nehmensbereichen orientiert. Das 

verlangt nach der Fähigkeit, für die Ideen und 

Pläne der Kunden offen zu sein. Nach der 

Er fahrung, diese genauestens analysieren und 

evaluieren zu können. Nach dem Knowhow, 

in enger Zusammenarbeit mit den Kunden 

optimale Lösungsansätze zu entwickeln. Und 

der Kompetenz, diese dann effizient, schnell 

und in überzeugender Qualität zu realisieren. 

Eine Denk und Arbeitsweise, die die PSA 

erfolgreich macht und die Unternehmens

vision, sich als der führende Partner für 

mechanische Bauteile und mechatronische 

Systeme zu etablieren, in greifbare Nähe rückt.

broschüre.indd   908.01.10   09:45

Mit Vielseitigkeit hoch hinaus

Hightech, Erfahrung und Knowhow erlauben 

der PSA ein Leistungsspektrum abzudecken, 

das massgeschneiderte Lösungen für viele 

Anforderungen bereithält. Geschätzt wird das 

von Kunden im allgemeinen Maschinenbau, in 

der Energieerzeugung, in der Halbleitertechnik 

und in der Medizinal und Labortechnik. Das 

sichert dem Unternehmen das Potenzial auch 

in Zukunft nachhaltig zu wachsen und sein 

Knowhow weiter zu vertiefen. Den Kunden 

aber garantiert es einen verlässlichen und 

schnellen Partner, der als führender System

lieferant hochwertige und komplexe Produkte 

in Schweizer Qualität liefert.

 45

Unternehmen

broschüre.indd   508.01.10   09:45

Das Streben nach Präzision 
ist unser Motor

Der Maschinenpark der PSA überzeugt mit 

modernsten, CAM unterstützten Fertigungs

anlagen: 5Achsen HighSpeedBearbeitungs

zentren mit Palettenpool für die kubische 

Bearbeitung, konventionelle Drehmaschinen 

bis zu CNCDrehzellen mit Kurzstangenladern 

für die rotierende Bearbeitung und hervor

ragend eingerichtete Montageplätze, teilweise 

elektrostatisch geschützt, stehen für enorme 

Flexibilität bei gleichzeitig herausragender 

Präzision und schnellen Durchlaufzeiten. 

Hohe Qualitätsstandards, die dank des 

konsequenten PSAQualitätsmanagements 

während des gesamten Prozesses gewähr

leistet werden. 
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Leistung und Angebot
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Philosophie und Arbeitsweise

Gemeinsam
zur optimalen Lösung

Kundenerfolg auf der ganzen Linie heisst das 

Ziel, an dem sich die Arbeitsweise der PSA

und ihrer Mitarbeiter täglich und in allen 

nehmensbereichen orientiert. Das 

verlangt nach der Fähigkeit, für die Ideen und 

Pläne der Kunden offen zu sein. Nach der 

fahrung, diese genauestens analysieren und 

evaluieren zu können. Nach dem Knowhow,

in enger Zusammenarbeit mit den Kunden 

optimale Lösungsansätze zu entwickeln. Und 

der Kompetenz, diese dann effizient, schnell 

und in überzeugender Qualität zu realisieren. 

 und Arbeitsweise, die die PSA 

erfolgreich macht und die Unternehmens

vision, sich als der führende Partner für 

mechanische Bauteile und mechatronische 

Systeme zu etablieren, in greifbare Nähe rückt.

Fertigung
��ca. 35 modernste Maschinen für

die Fräs, Dreh und Schleifbearbeitung
��diverse 5Achsmaschinen
��Temperaturkontrollierte Fertigungshallen
��hoher Automatisierungsgrad
��CAM Programmierung mittels Siemens NX
��Fräsen bis zu einer Kantenlänge von 1200 mm
��Drehen bis zu einem Durchmesser von 900 mm
��Technologiespezialitäten wie Tiefl ochbohren, 

Rollieren und Hartbearbeitung

Mit Vielseitigkeit hoch hinaus

Hightech, Erfahrung und Knowhow erlauben 

der PSA ein Leistungsspektrum abzudecken, 

das massgeschneiderte Lösungen für viele 

Anforderungen bereithält. Geschätzt wird das 

von Kunden im allgemeinen Maschinenbau, in 

der Energieerzeugung, in der Halbleitertechnik 

 und Labortechnik. Das 

sichert dem Unternehmen das Potenzial auch 

in Zukunft nachhaltig zu wachsen und sein 

how weiter zu vertiefen. Den Kunden 

aber garantiert es einen verlässlichen und 

schnellen Partner, der als führender System

lieferant hochwertige und komplexe Produkte 

in Schweizer Qualität liefert.

45

Unternehmen

PARTS & SYSTEMS
Präzision im SystemPSA - Paul Schilling AG

Werkstrasse 7, 9434 Au/SG, CH

Tel. +41 71 747 51 51

Fax +41 71 747 51 61

www.psa-ag.ch

Das Streben nach Präzision
ist unser Motor

Der Maschinenpark der PSA überzeugt mit 

modernsten, CAM unterstützten Fertigungs

Bearbeitungs

zentren mit Palettenpool für die kubische 

Bearbeitung, konventionelle Drehmaschinen 

Drehzellen mit Kurzstangenladern 

für die rotierende Bearbeitung und hervor

ragend eingerichtete Montageplätze, teilweise 

elektrostatisch geschützt, stehen für enorme 

Flexibilität bei gleichzeitig herausragender 

Präzision und schnellen Durchlaufzeiten.

Qualitätsmanagements 

während des gesamten Prozesses gewähr

12 13
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16

12

4

8

1
Hightech, Erfahrung und Know

der PSA ein Leistungsspektrum abzudecken, 

das massgeschneiderte Lösungen für viele 

Anforderungen bereithält. Geschätzt wird das 

von Kunden im allgemeinen Maschinenbau, in 

der Energieerzeugung, in der Halbleitertechnik 

und in der Medizinal und Labortechnik. Das 

sichert dem Unternehmen das Potenzial auch 

in Zukunft nachhaltig zu wachsen und sein 

Knowhow weiter zu vertiefen. Den Kunden 

aber garantiert es einen verlässlichen und 

schnellen Partner, der als führender System

lieferant hochwertige und komplexe Produkte 

in Schweizer Qualität liefert. 5

Der Maschinenpark der PSA überzeugt mit 

modernsten, CAM unterstützten Fertigungs

anlagen: 5Achsen HighSpeedBearbeitungs

zentren mit Palettenpool für die kubische 

Bearbeitung, konventionelle Drehmaschinen 

bis zu CNCDrehzellen mit Kurzstangenladern 

für die rotierende Bearbeitung und hervor

ragend eingerichtete Montageplätze, teilweise 

elektrostatisch geschützt, stehen für enorme 

Flexibilität bei gleichzeitig herausragender 

Präzision und schnellen Durchlaufzeiten.

Hohe Qualitätsstandards, die dank des 

konsequenten PSAQualitätsmanagements 

während des gesamten Prozesses gewähr

leistet werden. 

13
Kundenerfolg auf der ganzen Linie heisst das 

Ziel, an dem sich die Arbeitsweise der PSA

und ihrer Mitarbeiter täglich und in allen 

Unternehmensbereichen orientiert. Das 

verlangt nach der Fähigkeit, für die Ideen und 

Pläne der Kunden offen zu sein. Nach der 

Erfahrung, diese genauestens analysieren und 

evaluieren zu können. Nach dem Know

in enger Zusammenarbeit mit den Kunden 

optimale Lösungsansätze zu entwickeln. Und 

der Kompetenz, diese dann effizient, schnell 

und in überzeugender Qualität zu realisieren. 

Eine Denk und Arbeitsweise, die die PSA 

erfolgreich macht und die Unternehmens

vision, sich als der führende Partner für 

mechanische Bauteile und mechatronische 

Systeme zu etablieren, in greifbare Nähe rückt. 9

 14

BeratungService & Support

EntwicklungLogistik

FertigungMontage

broschüre.indd   14 08.01.10   09:46

 6

Unsere Leitsätze
 �Der Erfolg des Kunden ist unser oberstes Ziel,

wir streben langfristige Partnerschaften an.
 �Wir arbeiten lösungsorientiert und wachsen an 

Herausforderungen.
 �Durch Qualität, Kompetenz und Geschwindigkeit 

verschaff en wir unseren Kunden Vorteile.
 �Als Team können wir unsere individuellen 

Fähigkeiten potenzieren.
 �Effi  zienz bei unserer Arbeit und unserem 

Mitteleinsatz ist die Grundlage für ökonomische 

und ökologische Nachhaltigkeit.
 �Menschen innerhalb und ausserhalb der PSA 

begegnen wir mit Respekt, Ehrlichkeit, Integrität 

und Fairness.

broschüre.indd   608.01.10   09:45

 10

Systeme
 �Entwicklung, Konzeption und Berechnung

neuer Baugruppen
 �Modernste CAD/PLM Arbeitsplätze

Siemens NX und TCE
 �Datenübernahme und verwaltung

aller gängigen CAD Systeme möglich
 �Kundenspezifi sche Umgebungen

und Bibliotheken
 �Beratung für fertigungs und

montage optimierte Geometrien
 �ESD geschützter Montageraum
 �650 m₂ Montagefl äche

broschüre.indd   1008.01.10   09:45

 2

Das Unternehmen
 � Gründungsjahr 1970
 � über 70 Mitarbeiter
 � ca. 14 Lehrlinge
 � ISO9001/2008 ; IQNet ; KISZulassung
 � Mitgliedschaften :

Swissmechanik ;

IHK Industrie und Handelskammer ;

PTV Produktions und Technologieverbund 

Ostschweiz

broschüre.indd   2 08.01.10   09:45

Vorsprung durch 
herausragende Kompetenz

Im Jahr 1970 als Kleinbetrieb gegründet, ist 

die PSA in 40 Jahren Firmengeschichte 

zu einem modernst ausgestatteten Hightech

unter nehmen herangewachsen. Am Firmen

sitz im schweizerischen Au entwickeln und 

realisieren mittlerweile über 70 Mitarbeiter 

massgeschneiderte Lösungen im Bereich 

Präzisionsmechanik und Systemtechnik. 

Erfahrung und Knowhow machen die PSA 

zu einem herausragenden Sourcingpartner 

und stehen für solide Kompetenz, auf die 

man bauen kann. Eine Kompetenz, in der auch 

die besondere Stärke der PSA liegt, ist sie 

doch Voraussetzung für die breite Palette an 

Leistungen, die angeboten wird.

 2 3

Unternehmen

broschüre.indd   3 08.01.10   09:45

Unmögliches möglich machen

Am Anfang steht die Aufgabe. Am Ende eine 

Lösung, die überzeugt. Selbst komplexeste 

Anforderungen zur Zufriedenheit der Kunden 

zu lösen, ist der Ansporn der PSA. Die 

Techniker und Konstrukteure bündeln 

Knowhow aus den verschiedensten Projek

ten und bringen es in die Entwicklungs 

und Konstruktionsphase ein. Modernste 

Tech nologien unterstützen Entwicklungs 

und Produktionsprozesse, garantieren präzise 

und schnelle Prozessabläufe und erstklassige 

Produkte. Die Bandbreite der Bearbeitungs

möglichkeiten, mit kubischer und rotierender 

Bearbeitung sowie Montageplätzen, macht die 

PSA endgültig zu einem Ansprechpartner, 

der auch Unmögliches möglich machen kann. 

Egal ob Einzelteil oder Serienfertigung. 

 1011

Leistung und Angebot

broschüre.indd   1108.01.10   09:45
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Philosophie und Arbeitsweise

Starke Partner 
als Qualitätsgarant

Engagement ist gut. Das geballte Engagement 

eines Teams, das gemeinsam am Erfolg eines 

Projektes arbeitet, noch besser. Von diesem 

Potenzial profitieren die Kunden der PSA. 

Denn gearbeitet wird nur mit ausgesuchten 

TopLieferanten, mit denen langjährige und 

verlässliche Partnerschaften angestrebt 

 werden. Firmenintern weiss man um die 

Wichtig keit der Mitarbeiter für den Erfolg 

des Unternehmens. Auf einen respektvollen 

Umgang miteinander und auf die gezielte 

Weiterentwicklung der persönlichen und 

 fachlichen Fähigkeiten jedes Einzelnen wird 

deshalb grosser Wert gelegt. So wird die Basis 

für qualifizierte Fachkräfte geschaffen, 

die dem Unternehmen die Realisierung selbst 

hochkomplexer Projekte ermöglichen.

broschüre.indd   708.01.10   09:45
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Kompetente Einzelleistung oder 
kompaktes Gesamtpaket

Den Kundenerfolg stets im Blick, ist die PSA in 

jedem Fall und zu jedem Zeitpunkt der ideale 

Realisierungspartner. Zwar greifen im 

Unternehmen von Beratung und Entwicklung, 

über Fertigung und Montage, bis hin zu Service 

und Support alle Leistungen nahtlos ineinander 

und machen es auf diese Weise möglich 

vernetzte Komplettlösungen aus einer Hand zu 

liefern. Doch auch wenn nur Einzelleistungen 

gefragt sind, sind Kunden bei der PSA richtig: 

Fragen im Bereich Konstruktion und Ent

wicklung werden kompetent beantwortet. 

Fertigungs und Montageleistungen mit 

Präzision und Schnelligkeit erledigt. Probleme 

im Bereich Logistik, Service und Support 

überzeugend gelöst. Kompetenz auf breiter 

Ebene, Kompetenz bis ins Detail – ein 

Leistungspaket, das die PSA einzigartig macht. 

Die Leistungen

Beratung

Entwicklung

Fertigung
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Unsere Leitsätze
��Der Erfolg des Kunden ist unser oberstes Ziel,

wir streben langfristige Partnerschaften an.
��Wir arbeiten lösungsorientiert und wachsen an 

Herausforderungen.
��Durch Qualität, Kompetenz und Geschwindigkeit 

verschaff en wir unseren Kunden Vorteile.
��Als Team können wir unsere individuellen 

Fähigkeiten potenzieren.
��Effi  zienz bei unserer Arbeit und unserem 

Mitteleinsatz ist die Grundlage für ökonomische 

und ökologische Nachhaltigkeit.
��Menschen innerhalb und ausserhalb der PSA 

begegnen wir mit Respekt, Ehrlichkeit, Integrität 

und Fairness.

Unmögliches möglich machen

Am Anfang steht die Aufgabe. Am Ende eine 

Lösung, die überzeugt. Selbst komplexeste 

Anforderungen zur Zufriedenheit der Kunden 

zu lösen, ist der Ansporn der PSA. Die 

Techniker und Konstrukteure bündeln 

how aus den verschiedensten Projek

ten und bringen es in die Entwicklungs

und Konstruktionsphase ein. Modernste 

nologien unterstützen Entwicklungs

und Produktionsprozesse, garantieren präzise 

und schnelle Prozessabläufe und erstklassige 

Produkte. Die Bandbreite der Bearbeitungs

möglichkeiten, mit kubischer und rotierender 

Bearbeitung sowie Montageplätzen, macht die 

PSA endgültig zu einem Ansprechpartner,

der auch Unmögliches möglich machen kann. 

Egal ob Einzelteil oder Serienfertigung. 

1011

Leistung und Angebot

Systeme
��Entwicklung, Konzeption und Berechnung

neuer Baugruppen
��Modernste CAD/PLM Arbeitsplätze

Siemens NX und TCE
��Datenübernahme und verwaltung

aller gängigen CAD Systeme möglich
��Kundenspezifi sche Umgebungen

und Bibliotheken
��Beratung für fertigungs und

montage optimierte Geometrien
��ESD geschützter Montageraum
��650 m₂ Montagefl äche

67

Philosophie und Arbeitsweise

Starke Partner
als Qualitätsgarant

Engagement ist gut. Das geballte Engagement 

eines Teams, das gemeinsam am Erfolg eines 

Projektes arbeitet, noch besser. Von diesem 

Potenzial profitieren die Kunden der PSA.

Denn gearbeitet wird nur mit ausgesuchten 

Lieferanten, mit denen langjährige und 

verlässliche Partnerschaften angestrebt 

werden. Firmenintern weiss man um die 

keit der Mitarbeiter für den Erfolg 

des Unternehmens. Auf einen respektvollen 

Umgang miteinander und auf die gezielte 

Weiterentwicklung der persönlichen und 

fachlichen Fähigkeiten jedes Einzelnen wird 

deshalb grosser Wert gelegt. So wird die Basis 

für qualifizierte Fachkräfte geschaffen,

die dem Unternehmen die Realisierung selbst 

hochkomplexer Projekte ermöglichen.

Vorsprung durch
herausragende Kompetenz

Im Jahr 1970 als Kleinbetrieb gegründet, ist

die PSA in 40 Jahren Firmengeschichte

zu einem modernst ausgestatteten Hightech

nehmen herangewachsen. Am Firmen

sitz im schweizerischen Au entwickeln und 

realisieren mittlerweile über 70 Mitarbeiter 

massgeschneiderte Lösungen im Bereich 

Präzisionsmechanik und Systemtechnik. 

how machen die PSA

zu einem herausragenden Sourcingpartner 

und stehen für solide Kompetenz, auf die

man bauen kann. Eine Kompetenz, in der auch 

die besondere Stärke der PSA liegt, ist sie 

doch Voraussetzung für die breite Palette an 

Leistungen, die angeboten wird.

2 3

Unternehmen

Service & SupportService & SupportService & SupportService & Support

LogistikLogistik

MontageMontage

14 15

Kompetente Einzelleistung oder Kompetente Einzelleistung oder Kompetente Einzelleistung oder Kompetente Einzelleistung oder Kompetente Einzelleistung oder Kompetente Einzelleistung oder 
kompaktes Gesamtpaketkompaktes Gesamtpaketkompaktes Gesamtpaket

Den Kundenerfolg stets im Blick, ist die PSA in 

jedem Fall und zu jedem Zeitpunkt der ideale 

Realisierungspartner. Zwar greifen im 

Unternehmen von Beratung und Entwicklung, 

über Fertigung und Montage, bis hin zu Service 

und Support alle Leistungen nahtlos ineinander 

vernetzte Komplettlösungen aus einer Hand zu 

liefern. Doch auch wenn nur Einzelleistungen 

gefragt sind, sind Kunden bei der PSA richtig: 

wicklung werden kompetent beantwortet. 

Präzision und Schnelligkeit erledigt. Probleme 

überzeugend gelöst. Kompetenz auf breiter 

Leistungspaket, das die PSA einzigartig macht. 

Die Leistungen

BeratungBeratung

FertigungFertigung

Das Unternehmen
�� Gründungsjahr 1970
�� über 70 Mitarbeiter
�� ca. 14 Lehrlinge
�� ISO9001/2008 ; IQNet ; KISZulassung
�� Mitgliedschaften :

Swissmechanik ;

IHK Industrie und Handelskammer ;

PTV Produktions und Technologieverbund 

Ostschweiz

14

10

2

6

Im Jahr 1970 als Kleinbetrieb gegründet, ist

die PSA in 40 Jahren Firmengeschichte

zu einem modernst ausgestatteten Hightech

unternehmen herangewachsen. Am Firmen

sitz im schweizerischen Au entwickeln und 

realisieren mittlerweile über 70 Mitarbeiter 

massgeschneiderte Lösungen im Bereich 

Präzisionsmechanik und Systemtechnik. 

Erfahrung und Knowhow machen die PSA

zu einem herausragenden Sourcingpartner 

und stehen für solide Kompetenz, auf die

man bauen kann. Eine Kompetenz, in der auch 

die besondere Stärke der PSA liegt, ist sie 

doch Voraussetzung für die breite Palette an 

Leistungen, die angeboten wird.

3

eines Teams, das gemeinsam am Erfolg eines 

Projektes arbeitet, noch besser. Von diesem 

Potenzial profitieren die Kunden der PSA.

Denn gearbeitet wird nur mit ausgesuchten 

TopLieferanten, mit denen langjährige und 

verlässliche Partnerschaften angestrebt 

werden. Firmenintern weiss man um die 

Wichtigkeit der Mitarbeiter für den Erfolg 

des Unternehmens. Auf einen respektvollen 

Umgang miteinander und auf die gezielte 

Weiterentwicklung der persönlichen und 

fachlichen Fähigkeiten jedes Einzelnen wird 

deshalb grosser Wert gelegt. So wird die Basis 

für qualifizierte Fachkräfte geschaffen,

die dem Unternehmen die Realisierung selbst 

hochkomplexer Projekte ermöglichen. 7

Realisierungspartner. Zwar greifen im 

Unternehmen von Beratung und Entwicklung, 

über Fertigung und Montage, bis hin zu Service 

und Support alle Leistungen nahtlos ineinander 

und machen es auf diese Weise möglich 

vernetzte Komplettlösungen aus einer Hand zu 

liefern. Doch auch wenn nur Einzelleistungen 

gefragt sind, sind Kunden bei der PSA richtig: 

Fragen im Bereich Konstruktion und Ent

wicklung werden kompetent beantwortet. 

Fertigungs und Montageleistungen mit 

Präzision und Schnelligkeit erledigt. Probleme 

im Bereich Logistik, Service und Support 

überzeugend gelöst. Kompetenz auf breiter 

Ebene, Kompetenz bis ins Detail – ein 

Leistungspaket, das die PSA einzigartig macht. 

EntwicklungEntwicklung15

Am Anfang steht die Aufgabe. Am Ende eine 

Lösung, die überzeugt. Selbst komplexeste 

Anforderungen zur Zufriedenheit der Kunden 

zu lösen, ist der Ansporn der PSA. Die 

Techniker und Konstrukteure bündeln 

Knowhow aus den verschiedensten Projek

ten und bringen es in die Entwicklungs

und Konstruktionsphase ein. Modernste 

Technologien unterstützen Entwicklungs

und Produktionsprozesse, garantieren präzise 

und schnelle Prozessabläufe und erstklassige 

Produkte. Die Bandbreite der Bearbeitungs

möglichkeiten, mit kubischer und rotierender 

Bearbeitung sowie Montageplätzen, macht die 

PSA endgültig zu einem Ansprechpartner,

der auch Unmögliches möglich machen kann. 11

Beim Druck landen die Einzelseiten, die zu-
sammen eine Doppelseite bilden, in der Regel 
gar nicht nebeneinander, bei umfangreicheren 
Produktionen oft noch nicht einmal auf dem-
selben Druckbogen. Erst nachdem die be-
druckten Bogen ineinandergelegt, gefaltet, 
geheftet und geschnitten wurden, stehen die 
Seiten so  nebeneinander, wie Sie sie in 
 InDesign als Doppelseiten gestaltet haben.

Abbildung 1 zeigt Seite 4 und 5 einer Bro-
schüre in InDesign als sich gegenüberliegende 
Doppelseiten. Abbildungen 2 und 3 zeigen 
die Vorder- und Rückseite eines Druckbogens 
dieser Broschüre – Seite 4 und 5 liegen hier 
Kopf an Kopf übereinander. Den Prozess des 
Verteilens der Einzelseiten über die Vorder- 
und Rückseiten der Druck bogen bezeichnet 
man als »Ausschießen«. Eine Wissenschaft für 
sich, um die sich in der Regel nicht der Gestal-
ter kümmert, sondern die Fachleute in den 
Druckvorstufenabteilungen der Druckerei.

Der Seitenumfang einer zu heftenden bzw. 
zu bindenden Publikation sollte sich durch 4 
teilen lassen. Um Blätter heften zu können, 
müssen sie gefaltet werden. Ein gefaltetes 
Blatt besteht aus vier Seiten. Ein Zehnseiter 
bestünde aus zwei Faltblättern und einem ein-
zelnen Blatt, das sich dann nicht mehr heften 
ließe.

Häufig nimmt ein Druckbogen auf Vorder- 
und Rückseite 16 Einzelseiten auf. Würde man 
damit einen 24-Seiter produzieren, so wäre 
die Hälfte eines jeden zweiten Bogens Abfall. 
Man sollte in so einem Fall überlegen, ob man 
die Druckbogen nicht zur Gänze nutzt und 
 einen 32-Seiter produziert – die Kosten dafür 
werden in der Regel kaum wesentlich höher 
sein. Auch hierbei lassen Sie sich am besten 
von Ihrer Druckerei beraten.

In InDesign werden Seiten und Doppelsei-
ten durch schwarze Linien 4 angezeigt. Un-
glücklicherweise nennt Adobe Doppelseiten 
in InDesign »Druckbogen«, ein Begriff, der in 
der Branche an sich für Papierbogen steht und 
mit Doppelseite eigentlich nichts zu tun hat.

1

2

3
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Grundlagenexkurs

Man darf so ein Gestaltungsraster dabei nicht 
als fixes Korsett verstehen, in das sich die Ge-
staltungselemente auf Gedeih und Verderb 
 fügen müssen. Vielmehr handelt es sich um 
magnetische Hilfslinien, an denen Sie die Ge-
staltungselemente ausrichten, was die Um-
setzung der Layouts einfacher und effizienter 
macht. Gelegentliche Ausbrecher aus so  einer 
Struktur sind kein Vergehen gegen Ge-
staltungs  grundsätze, sondern machen ein 
 Layout lebendig.

Häufig reichen Elemente – Bilder, Hinter-
grundflächen oder Linien – bis ganz an den 
Rand; – man spricht dann von »randabfal-
lend«. Da sich winzige Ungenauigkeiten beim 
Schneiden von Druckbogen niemals ganz ver-
meiden lassen, sollten all diese Elemente ein 
paar Millimeter über das Format hinaus erwei-
tert angelegt werden. Ansonsten können am 
Rand schmale weiße Streifen entstehen, soge-
nannte Blitzer. Man nennt diese Erweiterung 
der Gestaltungselemente »Beschnittzugabe«, 
Adobe spricht von Anschnitt7, manchmal 
wird auch von Überfüller gesprochen.

Die roten Linien 9 rund um das Dokument 
sind Hilfslinien, an denen sich randabfallende 

Satzspiegel 
Bei mehrseitigen Publikationen empfiehlt es 
sich in der Regel, einen sogenannten Satz-
spiegel anzulegen. Dieser definiert die Rän-
der6 Oben(Kopfsteg), Unten(Fußsteg), 
 Innen( Innen- oder Bundsteg) und Außen
(Außen steg). Ist die Publikation nennenswert 
größer als A5, empfiehlt sich zusätzlich eine 
Aufteilung in Spalten5.

Der Satzspiegel dient dazu, die Elemente 
aufeinanderfolgender Seiten gleichbleibend 
anzuordnen. Wenn mich jemand fragt, was 
der Kern von Design ist, dann kann ich nur 
antworten: Ordnung! Auch wenn das eigentli-
che Thema dieses Buches  InDesign ist, so geht 
es an der Basis doch stets um die Frage, wie 
sich Elemente mit den Werkzeugen und Mög-
lichkeiten des Programms so organisieren 
 lassen, dass dem Betrachter ein Gefühl der 
Übersichtlichkeit und Ordnung vermittelt wird 
und die Elemente zu einer harmonischen Ge-
staltungseinheit verschmelzen.

Angezeigt wird der Satzspiegel nach Stan-
dard in Magenta und Violett 8, die Farben 
ließen sich aber auch über die Voreinstellun-
gen ändern.

Kopfsteg
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Grundlagenexkurs

RGB und CMYK sind zwei komplett unter-
schiedliche, im wahrsten Sinne des Wortes ge-
gensätzliche (komplementäre) Farbräume. Um 
dieser Unterschiedlichkeit gerecht zu werden, 
müssen Dokumente, die für den einen oder 
anderen Ausgabeweg erstellt werden, auch im 
entsprechenden Farbraum angelegt werden. 
Das bedeutet für den Vierfarbendruck und die 
meisten anderen Druckverfahren CMYK, für 
die Bildschirmwiedergabe eben RGB. Auch 
das ist eine Entscheidung, die Sie treffen soll-
ten, bevor Sie an einem Dokument zu arbeiten 
beginnen. Beim Erstellen eines neuen Doku-
ments definieren Sie mit der Auswahl von 
Druck als Zielmedium3, dass ein CMYK- 
Dokument angelegt wird, mit Webund Mobil
erstellen Sie ein RGB-Dokument.

Elemente ausrichten lassen. Sie dürfen ohne 
Weiteres auch deutlich über das Dokument 
hinausragen, nicht aber wesentlich weniger. 
Meist beträgt die Beschnittzugabe 3 mm, es 
kann aber mehr oder weniger gefordert sein. 
Auch hier sollten Sie mit Ihrem Druckpartner 
abklären, welchen Wert er empfiehlt.

Den richtigen Farbraum wählen
Nicht vergessen werden darf zuletzt der Farb-
raum des Zielmediums. In den meisten Fällen 
wird man mit InDesign Druckwerke gestalten. 
Diese werden mit Pigmentfarben, meist im 
Vierfarbendruck und den Grundfarben Cyan, 
Magenta, Gelb und Schwarz (CMYK) produ-
ziert. Durch Übereinanderdruck ergeben Cyan 
und Magenta Blau, Magenta und Gelb Rot so-
wie Cyan und Gelb Grün. Weiß wird nicht ge-
druckt, sondern ist dort zu sehen, wo das 
 Papier unbedruckt bleibt. Alle Töne, die über 
diese acht Farben hinausgehen, entstehen 
durch Rasterung, weshalb man vom Raster-
druck spricht 1.

Neben der Gestaltung von Drucksachen be-
steht wie bereits erwähnt auch die Möglich-
keit, Dokumente zu erstellen, die ausschließ-
lich auf Monitoren, Displays und Beamern 
wiedergegeben werden. Diese elektronischen 
Ausgabegeräte arbeiten statt mit Pigment- mit 
Lichtfarben, weshalb andere Grundfarben er-
forderlich sind, nämlich Rot, Grün und Blau 
(RGB). Abbildung 2 zeigt eine Makroauf-
nahme eines RGB-Bildschirms.

1 2

3
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1 Zielmedium
Öffnen Sie Datei•Neu•Dokument. 

Hier wählen Sie für den Vierfarbendruck als 
Zielmedium1Druck, für die Bildschirm-
wiedergabe Weboder Mobil. Web und Mobil 
nutzen beide RGB und als Maßeinheit Pixel, 
enthalten jedoch verschiedene Seitenformate. 

Hinweis: Auf Seite 19 habe ich den über-
sichtlicheren alten Dialog zur Erstellung neuer 
Dokumente eingestellt.

Hinweis: Bei einem bestehenden Dokument 
ändern Sie den Farbraum über Bearbeiten•
Transparenzfüllraum.

2 Seitenzahl
Unter Seitenanzahl3 können Sie die 

gewünschte Anzahl Seiten angeben. Ist Vor-
schau4aktiviert, werden sämtliche Dialog-
einstellungen umgehend im Dokumentfenster 
und Seiten-Bedienfeld 2 wiedergegeben.

Es ist nicht zwingend notwendig, die Anzahl 
der Seiten bereits bei der Dokumenterstellung 
zu definieren. Selbstverständlich lassen sich 
auch während der Arbeit am Dokument wei-
tere Seiten hinzufügen, weshalb ich persönlich 
in der Regel mit einer einzigen beginne.

Bearbeitungsschritte

 K Format einstellen

 K Satzspiegel definieren

 K Anschnitt festlegen

 K Einstellungen als Standardvorgabe 
 speichern

Viele Vorgaben wurden von Adobe 1:1 vom Amerikanischen 
ins Deutsche übertragen, wodurch aus 12 Pt Spaltenabstand 
4,233 mm und aus Rändern mit 0,5 Inch dann 12,7 mm 
wurden. Das sind kaum praxisnahe Werte. In diesem Workshop 
zeige ich, wie Sie ein neues Dokument einrichten und die 
getätigten Einstellungen als Standardvorgabe speichern.

Wie Sie ein Dokument einrichten und Vorgaben speichern

Ein neues Dokument anlegen

1

3

4

2
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5 Ränder
Die Ränder5 legen den Satzspiegel fest 

und sind nach Standard mit 12,7 mm (0,5 Zoll) 
definiert. Nutze ich einen Satzspiegel, plane 
ich ihn sorgfältig – dabei habe ich noch nie 
rundum gleiche Abstände verwendet und 
schon gar nicht 12,7 mm. Für Einzelseiten-
layouts verzichte ich in der Regel auf Satz-
spiegel und setze die Werte auf 0 mm. Ist das 
Verkettensymbol 6 zwischen den Feldern ak-
tiv, werden durch eine Eingabe eines Wertes 
alle identisch angepasst. Für unterschiedliche 
Werte muss die Verkettung gelöst werden.

4 Seitenformat und Ausrichtung
Unter Seitenformat3 finden Sie Stan-

dardformate wie A4, darunter lässt sich ein 
 individuelles Format über Breiteund Höhe 
festlegen und daneben die Ausrichtung4.

Tipp: Um nach einer Eingabe in einem Feld, 
z. B. Breite, zum nächsten, in diesem Fall 
Höhe, zu springen, nutze ich die (ÿ)-Taste. 
Das geht schneller als mit der Maus, markiert 
gleich den Inhalt des Felds, so dass er über-
schrieben werden kann, und übernimmt die 
vorhergehende Eingabe für die Vorschau.

3 Doppel- oder Einzelseiten
Die Option Doppelseite1 benötige ich 

für Drucksachen mit mehreren Seiten, die ge-
bunden werden. Sie sorgt dafür, dass jeweils 
zwei Einzelseiten zusammengehängt werden. 
Die verlängerte Linie 2 zwischen den Seiten-
miniaturen im Seiten-Bedienfeld markiert den 
Bund. Da wir von rechts nach links blättern, 
steht die erste Seite rechts des Bundes – 
 Seiten mit gerader Seitenzahl stehen immer 
links, Seiten mit ungerader immer rechts.

Für Plakate, Inserate, Briefpapier, Visiten-
karten, Flyer etc. deaktiviere ich Doppelseite.

1 2
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8 Vorgabe speichern
Um die getätigten Einstellungen – Ein-

zelseiten, A4 hoch, Ränder 0 mm, Spalten1 
und Anschnitt3 mm – als Standard für neue 
Dokumente festzulegen, klicke ich auf Doku-
mentvorgabespeichern k und wähle aus 
dem Menü Vorgabespeichernalsdes folgen-
den Dialogs »[Standard]« l, dann bestätige 
ich mit OK und den folgenden Dialog mit 
Jam.

7 Anschnitt definieren
Um Hilfslinien 9 für die Beschnitt-

zugabe für randabfallende Elemente zu defi-
nieren (Seite 45), öffnen Sie die Optionen 
zu AnschnittundInfobereichj. In der Re-
gel wird hier unter Anschnittdie Beschnitt-
zugabe mit 3 mm angegeben. Der Infobereich
ist für die Praxis meistens nicht relevant.

6 Spalten
Spalten7sind so wie RänderTeil des 

Satzspiegels. Auch diese Werte definiere ich 
nicht ohne sorgfältige Planung. Häufig kommt 
ein Spaltenabstand von 4,5 mm oder 5 mm 
zum Einsatz. Bei Einzelseitenlayouts verzichte 
ich auf Spalten ebenso wie auf Ränder, belasse 
den Wert für die Anzahlalso bei 1.

Tipp: Den Inhalt eines Eingabefelds wählen 
Sie am schnellsten aus, indem Sie auf seine 
Beschriftung klicken 8.

7 8

9 j

l

m

k
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Bearbeitungsschritte

 K Dokumentformatierungen ändern

 K Rändern und Spalten ändern

1 Format und Anschnitt ändern
Um bei einem bestehenden Dokument 

Einzel-/Doppelseite, Seitenformat, Ausrich-
tungoder Anschnittzu ändern, wählen Sie 
Datei•Dokumenteinrichten((cmd|Strg)+ 
(Alt)+(P)). Der Satzspiegel hingegen lässt sich 
hierüber nachträglich nicht ändern.

2 Ränder und Spalten ändern
RänderundSpalten werden über das 

Layout-Menü geändert. Beachten Sie, dass 
die Einstellungen immer nur für die im Seiten- 
Bedienfeld markierten Seiten 1 gelten. Wenn 
Sie Einstellungen sowohl für alle aktuell vor-
handenen Seiten definieren wollen als auch 
für alle, die noch hinzugefügt werden, müssen 
Sie die Musterseiten (Seite 304) auswählen.

Sollten Sie unmittelbar nach Erstellen eines Dokuments 
feststellen, dass die gewählten Vorgaben nicht korrekt waren, 
empfehle ich, das Dokument zu schließen und noch einmal ein 
neues anzulegen. Haben Sie hingegen bereits am Dokument 
gearbeitet, können Sie die Einstellungen wie hier gezeigt 
ändern.

So ändern Sie Dokumenteinstellungen nachträglich

Größe, Anschnitt und Ränder ändern

1
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1 Seite auswählen und anzeigen
Das Seiten-Bedienfeld (Fenster-Menü) 

teilt sich in zwei Bereiche: Oben Muster- 2, 
unten Dokumentseiten 3. Per Klick auf die 
 Miniaturen 5 wählen Sie Seiten aus, per Dop-
pelklick wird die Seite im Dokumentfenster 
angezeigt 1. Die farbige Markierung der 
Seiten zahl 4 signalisiert, dass diese Seite im 
Fenster zu sehen ist, die Markierung der 
 Seitenminiatur 5, dass die Seite ausgewählt 
ist. Angezeigte 4 und ausgewählte 5 Seite 
müssen nicht identisch sein! Beim Löschen 
von Seiten ist deshalb Vorsicht geboten!

2 Seiten einfügen
Über das Layout-Menü • Seiten•Sei-

teneinfügen((cmd|Strg)+(ª)+(P))oder das 
Be dien feldmenü  von  Seiten6 werden Do-
kumente erweitert. Im folgenden Dialog lässt 
sich die Anzahl der einzufügenden Seiten8 
ebenso definieren wie vor bzw. nach welcher 
Seite etwas eingefügt werden soll 9. Einzelne 
Seiten können Sie auch per Klick auf Neue
Seite  7 erstellen.

Tipp: Mittels eines (Alt)-Klicks auf Neue
Seite 7 lässt sich der Dialog Seiteneinfügen
ebenfalls aufrufen.

Bearbeitungsschritte

 K Seiten auswählen und anzeigen

 K Seiten einfügen und löschen

 K Seiten auswählen und verschieben

[ Datei: Kapitel_2-1.indd ]

Das Seiten-Bedienfeld ist das zentrale Werkzeug, um mehr-
seitige Dokumente zu ver walten. Anhand eines Dokuments, 
auf dessen Seiten ich Zahlen platziert habe, sehen wir uns an, 
wie man damit arbeitet.

So arbeiten Sie mit dem Seiten-Bedienfeld

Dokumentseiten verwalten
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